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TRANSFORMATION IM LAND VORANTREIBEN – 
REGIONAL VERNETZT UND MIT INNOVATIVEN IDEEN 

Bei der regionalen Entwicklung und Stärkung der Wirtschaft 
in Baden-Württemberg spielen Wirtschaftsförderungen, 
Clusterinitiativen und Innovationsintermediäre eine ent- 
scheidende Rolle. Sie tragen dazu bei, die Wettbewerbsfä-
higkeit von Unternehmen zu verbessern, Innovationen zu 
fördern und Arbeitsplätze zu schaffen. Regionen sehen sich 
aktuell aber auch Herausforderungen gegenüber, die mit der 
Globalisierung, der Digitalisierung oder dem Strukturwandel 
einhergehen. Ein Schwerpunkt ist die Transformation tradi-
tioneller Industrien hin zum nachhaltigen Wirtschaften und 
die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit in Zukunftstechno-
logien und -märkten. Unternehmen müssen sich mit neuen 
Technologien auseinandersetzen, dem Fachkräftemangel 
entgegentreten und Ressourcen einsparen. Diesen He-
rausforderungen nehmen sich die Branchennetzwerke mit 
ihren Mitgliedsunternehmen an und tragen mit erfolgreichen 
Maßnahmen und Entwicklungsansätzen dazu bei, neue 
Chancen zu nutzen und eine nachhaltige Entwicklung der 
Region zu fördern. 

In einer Zeit, in der die Wirtschaft stetig kom-
plexer und globaler wird, ist es wichtiger denn je, die 
regionale Zusammenarbeit zu stärken. Zahlreiche Netz-
werke im Land, die sich auf verschiedene Branchen und 
Technologien konzentrieren, stellen sich gemeinsam den 
Transformationsherausforderungen der Zukunft. Sie 
bringen Unternehmen, Forschungseinrichtungen, Start-
ups und andere relevante Stakeholder zusammen, um 
gemeinsam an innovativen Lösungen zu arbeiten. Durch 
einen stetigen Austausch von Wissen, Erfahrungen und 
Best Practices entstehen Synergien, die zu neuen Pro-
dukten, Dienstleistungen und Geschäftsmodellen führen. 
Die Clusterpolitik in Baden-Württemberg verfolgt das Ziel, 
nachhaltige und langfristig selbsttragende Strukturen zu 
schaffen, um die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit 
der beteiligten Akteure zu steigern – mit Unterstützung der 
RegioClusterAgentur für Innovation und Transformation in 
Baden-Württemberg (RCA BW).

Die globalen Einflussfaktoren und Veränderungsprozesse 
verlangen von regionalen Verantwortungstragenden der 
Wirtschafts- und Innovationsförderung eine hohe Flexibi-
lität, Anpassungsfähigkeit und Engagement. Somit ist es 
essentiell, Transformationsprozesse proaktiv zu gestalten. 
Wie die Regionen Hürden gemeinsam begegnen und 
welche innovativen, individuellen und bedarfsgerechten 
Ideen und Projekte hieraus entstanden sind, lesen Sie in  
dieser Broschüre der Themenreihe „360 GRAD BW 
– Erfolgsgeschichten aus Baden-Württemberg“. Die Praxis-
beispiele zeigen, wie dynamisch die Regionen im Land auf 
aktuelle Herausforderungen reagieren: 

•	 Mit jungen Teams, progressiven Ideen und kurzen 
Entscheidungswegen können Start-ups Transforma-
tionen schnell auf den Weg bringen. Unternehmen 
können von diesem Vorsprung profitieren – durch 
Kooperationen mit den Jungunternehmen. Start- 
ups nicht nur zu fördern, sondern auch mit baden-
württembergischen Unternehmen zusammen zu 
bringen, ist das Ziel von Clusterinitiativen, so auch 
des Netzwerks Baden-Württemberg: Connected e. V. 
(bwcon). Die Erfolgsgeschichte mit dem Titel „Cluster-
initiativen als Treiber nachhaltiger Innovationen durch 
die Förderung von Start-ups. Baden-Württemberg 
Connected e. V. (bwcon) als Partner für Start-up- 
Kooperationen“ erzählt exemplarisch, wie etablierte 
und junge Unternehmen von einer Vernetzung profi
tieren können und welche Schlüsselrolle das Land für 
die Umsetzung zukunftsweisender Projekte spielt.
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•	 MINT, das steht für Mathematik, Informatik, Natur- und 
Technikwissenschaften. Doch: Frauen finden den 
Weg in die Tech-Branche eher über Umwege, da ihnen 
häufig der Zugang fehlt. Der CyberForum e. V. bietet 
Mädchen und Frauen mit seinen vielfältigen Services 
genau das. Im Rahmen von Girls' Digital Camps oder 
der technika | Karlsruher Technik-Initiative werden auch 
Mädchen gezielt befähigt, ihr intrinsisches Interesse für 
technische Themen zu wecken und so im Zukunftsfeld 
Fuß zu fassen. Was sich künftig ändern sollte und wie 
Mädchen und Frauen vom Land und von Einrichtungen 
wie dem CyberForum e. V. unterstützt werden können, 
zeigt das Erfolgsbeispiel „Frauen machen MINT – Der 
CyberForum e. V.  fördert den Zugang zu technisch-
naturwissenschaftlichen Themen“. 

•	 In Sachen Digitalisierung haben kleine und mittlere Un-
ternehmen in Deutschland noch Nachholbedarf. Es gilt 
Schlüsseltechnologien zu fördern, Innovationen smart 
zu beschleunigen und gemeinsame Synergieeffekte 
zu erzeugen, die die Transformation in der Fläche be-
fördern. In der Region Nordschwarzwald wird diese 
Aufgabe mit Hilfe des Digital Hub Nordschwarzwald 
gelöst. Wie der Digital Hub Nordschwarzwald Digitali-
sierungsthemen in die Unternehmen bringt und Hürden 
abbaut, zeigt die Erfolgsgeschichte mit dem Titel „Die 
Digitalisierung im Mittelstand gemeinsam vorantreiben 
– durch regionale Innovationsintermediäre im Nord-
schwarzwald“.

•	 Baden-Württemberg zeichnet sich durch eine hohe 
Vielfalt seiner Regionen aus. Die Herausforderung liegt 
darin, die Stärken und Besonderheiten der einzelnen 
Regionen zu identifizieren und gezielt zu fördern, um 
ein ausgewogenes und nachhaltiges Wachstum zu 

gewährleisten. Die Identifikation von Trends in der 
Wirtschaft ist somit eine wesentliche Grundlage für 
das Handeln von Wirtschaftsförderungen und Cluster-
initiativen. Aktuelle Entwicklungen werden auch in der 
Metropolregion Rhein-Neckar regelmäßig unter die 
Lupe genommen. Wie die Wirtschaftsförderung der 
Stadt Mannheim mit ihren vier Clusterinitiativen ent-
lang von identifizierten Innovationsfeldern die Region 
mit Blick auf die Zukunft stetig weiterentwickelt, lesen 
Sie in der Success-Story „Zukunftsfelder identifizieren: 
Transformation durch Clusterinitiativen gezielt voran-
treiben“.

•	 Heidelberg gilt als Life-Science Hotspot, der akade-
mische Exzellenz und eine Vielzahl von Pharma- und 
Biotech-Unternehmen in unmittelbarer Nähe vereint. 
Die Kooperationen zwischen Akademie und Industrie 
gelingen jedoch nicht optimal, hier gilt es zu vermitteln 
und zu vernetzen. Als Biotechnologie-Cluster fungiert 
BioRN Network e. V. (BioRN) erfolgreich als Intermediär. 
Die Erfolgsgeschichte mit dem Titel „Spitzencluster 
bringt Innovationsstandort Heidelberg voran: BioRN 
als Intermediär für regionale Kooperationen und 
Start-up Förderung“ zeigt, wie der Technologie- und 
Wissenstransfer im Rahmen der regionalen Vernetzung 
Innovationen fördert und eine neue Gründungsdynamik 
schaffen kann. 

Wir wünschen Ihnen beim Lesen der Broschüre „360 
GRAD BW – Erfolgsgeschichten aus Baden-Württemberg“  
spannende Einblicke in die Tätigkeiten der regionalen  
Akteurinnen und Akteure sowie neue Impulse und Ansätze 
für Ihre Region. 



© RCA BW



Clusterinitiativen als Treiber nachhaltiger  
Innovationen durch die Förderung von Start-ups  
Baden-Württemberg: Connected e. V. (bwcon) als Partner  
für Start-up-Kooperationen
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Junge Teams, progressive Ideen und kurze Entscheidungs-
wege – Start-ups können Transformationen schneller 
implementieren und haben größeren Unternehmen und 
Konzernen einen Innovationsvorsprung. Im Schnitt werden 
800 Start-ups pro Quartal in Deutschland gegründet, schon 
im ersten Halbjahr 2022 betrug die Investitionssumme in 
Start-ups rund 6 Milliarden Euro. (1) Baden-Württemberg 
lag 2021 im Bundesdurchschnitt der Start-up-Gründungen 
hinter Berlin und Nordrhein-Westfalen auf Platz 3. 15,7 % 
aller Neugründungen stammen aus dem Südwesten (2), 
damit zählt Baden-Württemberg zu den Hochburgen der 
Existenzgründungen und gilt zu Recht als Gründerland 
mit hervorragendem Gründungsklima. Von Mannheim bis 
zum Bodensee ist die Start-up-Szene mit verschiedenen 
Branchen- und Technologieschwerpunkten vertreten: 
Baden-württembergische Start-ups fokussieren sich vor 
allem auf die Bereiche Software und Medizin, dicht gefolgt 
von Industrie und E-Commerce. Der Schwerpunkt liegt klar 
auf Business to Business-Geschäftsmodellen (B2B), hier 
ist das Land national führend und auch im internationalen 
Vergleich bestens aufgestellt. (3) Innovative und engagierte 
Existenzgründerinnen und -gründer tragen zur Wettbe-
werbsfähigkeit der mittelständisch geprägten Wirtschaft 
bei und helfen, Innovationen und Fortschritt voranzutreiben.

Es gilt, das baden-württembergische Start-up-Ökosystem 
weiter auszubauen, um die Diversifizierung der Wirtschaft 
nachhaltig anzukurbeln. Mit seiner Landeskampagne Start-
up BW engagiert sich Baden-Württemberg genau hierfür: 
Die regionalen Start-up-Landschaften und Stärken Baden-
Württembergs als Start-up-Standort sollen verstärkt 
gebündelt werden und das Gründerland national und inter-
national sichtbar gemacht werden. (4) 

Dennoch fallen gerade in Baden-Württemberg noch immer 
rund 30 % des Bruttoinlandsprodukts auf traditionelle In-
dustrien, womit es – wie auch andere Regionen – durch 
den Strukturwandel bedroht ist. (5) Eine Lücke, die es zu 
schließen gilt, auch mit Hilfe von Clusterinitiativen. Doch wie 
können Netzwerke die richtigen Synergieeffekte schaffen, 
um ihre Mitgliedsunternehmen mit Start-ups langfristig zu-
sammenzuführen und gemeinsam in die Zukunft zu tragen?

Das Netzwerk Baden-Württemberg: Connected e. V. 
(bwcon) engagiert sich als eine der führenden Wirt-
schaftsinitiativen zur Förderung des Innovations- und 
Hightech-Standortes Baden-Württemberg hierfür und 
verbindet inzwischen circa 700 Unternehmen und For-
schungseinrichtungen mit mehr als 6.000 Expertinnen und 
Experten. Diese Erfolgsgeschichte erzählt, wie von einer 
Vernetzung etablierte und junge Unternehmen profitieren 
und welche Schlüsselrolle das Land für die Umsetzung zu-
kunftsweisender Projekte spielt.

INNOVATIONSBESCHLEUNIGER START-UP
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Baden-Württemberg – Land der Denker, Tüftler und klugen 
Köpfe. Ob als Forschungsstandort oder als Vorreiter in Sa-
chen Industrie 4.0, das Land ist innovativ, kreativ und lebt die 
digitale Transformation. Dass das so bleibt und der deutsche 
Mittelstand auch in Zukunft Antriebskraft der dynamischen 
Wirtschaftsentwicklung der Bundesrepublik bleibt, braucht 
es junge Unternehmerinnen und Unternehmer, die Beste-
hendes neu denken. Dies erschließt neue Märkte, schafft 
zukunftsfähige Arbeitsplätze und befähigt Regionen, 
schneller auf neue Herausforderungen und Bedarfe zu re-
agieren. Start-ups stehen für Aufbruch, Veränderung und 
stellen gewohnte Abläufe und bekannte Prozesse infrage. 
Existenzgründungen sind der Motor für Wachstum und 
Wettbewerb und modernisieren Wirtschaftsstrukturen. 

Der Gründungsstandort Baden-Württemberg zeichnet sich 
durch eine Vielzahl an sehr aktiven Zentren aus: Die mei-
sten Start-ups befinden sich in den Städten Stuttgart (17 %), 
Karlsruhe (10  %), Heidelberg (6  %) und Mannheim (6  %). 
Dabei wurden mehr als zwei Drittel der Start-ups 2019 oder 
später gegründet und befinden sich aktuell in den frühen 
Entwicklungsphasen. Darüber hinaus stiegen die Grün-
dungen im Jahr 2020 trotz COVID-19-Pandemie nochmals 
um 31 % im Vergleich zum Jahr 2019 an, was die Innovations-
kraft des Landes auch in Krisen widerspiegelt. (6)

DAS LAND BADEN-WÜRTTEMBERG ALS ZENTRALER FÖRDERER  
EINES INNOVATIVEN START-UP-ÖKOSYSTEMS

Grafik: © sdecoret – stock.adobe.com
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Um ihre Ideen in die Umsetzung bringen zu können, benö-
tigen Start-ups unter anderem Kontakte zu Unternehmen, 
Investoren und Förderungen. Mit der Landeskampagne 
„Start-up BW“ stellt das Land eine Plattform zur Verfügung, 
die in kompakter Form die Landschaft regionaler Öko-
systeme und aller gründungsrelevanten Einrichtungen 
bündelt und abbildet. Die Plattform „Startupbw.de“ ermög-
licht eine transparente Gesamtschau sowie treffsichere 
Navigation zu geeigneten Netzwerkpartnern. Darüber hi-
naus beinhaltet die Kampagne ein Maßnahmenpaket, mit 
dem baden-württembergische Start-ups gezielt gefördert 
werden – für eine nachhaltige Finanzierung von der Pre-
Seed- bis hin zur Wachstumsphase. Hilfestellung erhalten 
Start-ups vom Land aber nicht nur monetär, mit Start-up-
Acceleratoren werden Start-ups kostenlos bedarfsgerecht 
in der unternehmerischen Frühphase beraten und betreut. 

Acceleratoren gelten als Beschleuniger für Entwicklungen 
und Innovationen und können mit ihrem Wissen, ihrem 
Netzwerk und ihren Erfahrungen Start-ups unter die Arme 
greifen und Projekte schneller ins Rollen bringen. Hierfür 
stellt das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg gezielt Landesmittel sowie Mittel aus 
den europäischen Strukturfonds ESF und EFRE bereit. 
Neben den Start-up BW Acceleratoren, die derzeit 14 Insti-
tutionen unterschiedlichster Branchen umfassen, bieten 
die Beratungsgutscheine – ebenfalls Teil der Landeskam-
pagne Start-up BW – Individualberatungen an. Mit seinen 
SeedFonds und Innovation Fonds unterstützt Baden- 
Württemberg Jungunternehmen in der Seed- und Start-up-
Phase, bevor es in die letzte und finale Wachstumsphase 
geht (vgl. Abbildung).

Die Landeskampagne Start-up BW erleichtert jungen Unternehmen den Start

Grafik: © RCA BW nach einer 
Vorlage von Start-up BW
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Der Start-up BW Summit: Netzwerken, pitchen und voneinander lernen

Maßnahmen, die in jeder Gründungsphase in Anspruch 
genommen werden können, sind Innovationsgutscheine, 
Start-up BW Wettbewerbe und allen voran der Start-up 
BW Summit. Der jährlich stattfindende Summit gilt als High-
light unter den jungen Innovatorinnen und Innovatoren aus 
Baden-Württemberg. Hier treffen sich Start-ups, Konzerne 
und kleine und mittlere Unternehmen (KMU), Venture Ca-
pitals und Business Angels und Akteure bedeutender 
Ökosysteme aus Baden-Württemberg, Deutschland, Eu-
ropa und der Welt. Der Start-up BW Summit schafft einen 
Ort zum Netzwerken, Pitchen, Austauschen und Lernen. 

Neben vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern und einer 
großen Anzahl an ausstellenden Start-ups (im Jahr 2022 
über 4.000 Beteiligte und rund 230 Austellern) – auch aus 
internationalen Ökosystemen – bietet der Summit eine 
Investor and Corporate Lounge für Kooperations- und Finan-
zierungsgespräche. Es werden Workshops und Side Events 
angeboten sowie ein Bühnenprogramm unter Beteiligung 
der Politik. Im Jahr 2022 stand der Summit im Zeichen der 
Künstlichen Intelligenz und wird in Kooperation mit dem Tü-
binger AI Center organisiert. Das Tübinger KI-Zentrum ist 
eines von sechs nationalen KI-Kompetenzzentren, einem 
Verbund der führenden KI-Forschungseinrichtungen. 

Der Start-up BW Summit ging im Rahmen der Landeskam-
pagne Start-up BW 2017 erstmals an den Start. Hier haben 
Junggründerinnen und Junggründer, Unternehmerinnen 
und Unternehmer und alle Interessierten die Gelegenheit, 
sich über die Start-up-Community, aktuelle Trends, Tech-
nologien und Förderungen zu informieren und mit einem 
diversen Netzwerk auszutauschen. Begleitend zu den 
Aktivitäten vom Land können Clusterinitiativen den Vernet-
zungsprozess forcieren und neu gegründete Unternehmen 

mit Kooperationspartnern zusammenführen – von einer 
Zusammenarbeit profitieren beide Seiten. bwcon unter-
stützt seit mehr als 25 Jahren Geschäftsgründungen mit 
verschiedenen Maßnahmen und Projekten. Ob mit Hilfe von 
Kompakt- oder Intensivberatungen, über diverse Finanzie-
rungsangebote oder Zugang zu Frühphasenförderungen, 
die Wirtschaftsinitiative setzt sich für die regionale Weiter-
entwicklung ein, indem sie Innovationen von der ersten Idee 
an bekräftigen.

„In Baden-Württemberg herrschen die Chancengründungen 
vor, selten wird aus der Not heraus gegründet. Die Vielzahl 

an Unternehmen – gerade im Hightech Bereich –, die für 
Kooperationen offen sind, machen das Land zu einem 

attraktiven Gründungsstandort. Zudem entwickelt sich die 
Investorenlandschaft derzeit sehr gut und es wird viel für die 

Sichtbarkeit im Ökosystem getan.“ 
Timothy Earnshaw, Mitglied der Geschäftsleitung bwcon GmbH, 

Berater Geschäftsentwicklung
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Die IT-Branche gilt als Treiber disruptiver Ideen, die 
zukunftsweisende Lösungen für akute und langfristige Pro-
bleme stellt. Als Ende der 1980er Jahre das WLAN auf den 
Markt kam, sorgte das bei Spezialistinnen und Spezialisten  
der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
erheblich für Furore und führte in den USA zu zahlreichen 
Netzwerken rund um das Thema Internettechnologie. Das 
Silicon Valley wurde zum Dreh- und Angelpunkt von IT-In-
novationen, und in Deutschland steckte das Internet noch in 
den Kinder-schuhen. Diesen Rückstand galt es aufzuholen 
und so machte sich in den 1990er Jahren eine Delegations-
reise auf den Weg nach Kalifornien. Dort stieß die Gruppe 

rund um Menno Harms, Mitbegründer von bwcon, auf die 
Initiative Smart Valley, die sich der Vernetzung von Tech-
nologieakteuren verschrieben hatte. Initiiert von IBM, HP, 
Alcatel und Trumpf und unterstützt vom Land reifte daraus 
die Idee für die Gründung eines Pendants im Ländle. 1997 
entstand der Verein Baden-Württemberg: Connected e. V., 
der inzwischen circa 700 Mitglieder zählt. Mit Hauptsitz in 
Stuttgart und weiteren Standorten in Freiburg, Villingen-
Schwenningen, Horb, Ehingen, Ravensburg, Mannheim, 
Künzelsau (Tochtergesellschaft hfcon GmbH & Co. KG) 
und Nürtingen fungiert der Verein als Ansprechpartner vor 
Ort im ganzen Bundesland.

IT-NETZWERK UND START-UP-FÖRDERER: 
25 JAHRE BADEN-WÜRTTEMBERG: CONNECTED E. V. 

Impression vom 
bwcon-Standort Stuttgart,

Foto: © RCA BW
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Der Start-up-Fokus steckt bei der bwcon in der DNA. Die 
erste Aktivität des Vereins war die Gründung des CyberOne 
Hightech Awards im Jahr 1998. Von Beginn an war das Ziel 
die Förderung von Gründerteams aus den Bereichen High-
tech und Internettechnologie und daran hat sich bis heute 
nichts geändert. Die digitale Transformation, die auch durch 
die COVID-19-Pandemie verstärkt angestoßen wurde, treibt 
Innovationen in jeder Region voran. In Baden-Württemberg 

sorgt die Wirtschaftsinitiative bwcon dafür, Innovationsför-
derer für die Anwendungsbereiche Mobilität, Produktion,  
Gesundheit und Energie zu sein. Dabei setzt das Netzwerk 
auf Start-ups als treibende Kraft, die mit progressiven An-
sätzen die Hightech-Branche nachhaltig prägen. Diese 
jungen Unternehmen müssen gezielt gefördert werden, 
dass sich aus ihnen die KMU von Morgen entwickeln können.

„Die Dynamik hat in den letzten Jahren definitiv zugenommen: Es gibt mehr Gründungen 
und auch große Unternehmen beschäftigen sich vermehrt mit dem Thema Start-

up, weil sie merken, dass ein größerer Wettbewerbsdruck vorherrscht. Durch eine 
Zusammenarbeit mit Start-ups lassen sich neue Technologien und Innovationen leichter 

in den Firmen implementieren. Daraus entstehen fruchtvolle Kooperationen, die helfen, 
langfristig erfolgreich sein zu können.“ 

Timothy Earnshaw, Mitglied der Geschäftsleitung bwcon GmbH,
Berater Geschäftsentwicklung
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Um Gründerteams, die zumeist aus den Bereichen Künst-
liche Intelligenz, Robotics, Mobilität, Health, Software und 
Smart City stammen, den Start zu erleichtern, bietet die 
bwcon GmbH, ein Tochterunternehmen des Vereins ein 
breites Dienstleistungsportfolio an. Dieses unterstützt indi-
viduell nach den Bedarfen der Start-ups und in Anbetracht 
der jeweiligen Gründungsphase. Bereits in der Frühphase 
können die Jungunternehmerinnen und Jungunternehmer 
die Leistungen der bwcon in Anspruch nehmen. Business-
pläne und Gründungsideen werden validiert und die Frage 
geklärt „Welche Themen sind für die Gründung relevant?“, 
bevor es in die nächsten Phasen der Unternehmensgrün-
dung gehen kann. In fortgeschrittenen Phasen werden die 
Start-ups mit Kontakten aus dem Netzwerk und Finanzie-
rungsmöglichkeiten betraut. 

Ein beliebtes Programm, mit dem in den letzten dreiein-
halb Jahren rund 100 Projekte gefördert werden konnten, 
ist der M.Tech-Accelerator. Getreu dem Motto „Creating a 
new Mittelstand“ soll dieser beim Heranwachsen der näch-
sten Generation von KMU unterstützen. Der Accelerator 
wird betrieben von der bwcon GmbH, der Landeshaupt-
stadt Stuttgart, der Wirtschaftsförderung Region Stuttgart 
GmbH und wird vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus Baden-Württemberg sowie aus Mittel des 
europäischen Strukturfonds ESF und EFRE gefördert 
und ist Teil der Start-up BW Acceleratoren. (7) Das Pro-
gramm hilft Start-ups über einen Zeitraum von bis zu 12 
Monaten bei ihrer Entwicklung. Denn: oft benötigen die 
Gründerinnen und Gründer Hilfestellung bei der Akquirie-
rung von Fördermitteln und der Vernetzung mit Business 
Angels, Venture Capitals, Investorinnen und Investoren  
sowie mit mittelständischen Unternehmen.

Ein Ziel der bwcon ist es, die Start-ups mit passenden Fi-
nanzierungsprogrammen zusammenzubringen. Dabei 
blickt die Initiative aber auch über den regionalen Tellerrand 
hinaus und hat neben den Finanzierungsmöglichkeiten 
des Landes auch die des Bundes und der EU im Blick und 
ist selbst mit vielen Projekten auf europäischer Ebene 
tätig. Neben der Unterstützung in Sachen Finanzierung, 
bietet der M.Tech-Accelerator Zugang zu Netzwerken,  
Hilfe beim Produkt-Prototyping, einen Technologie- und 
Marktzugang sowie verschiedene Mentoring- und Coa-
ching-Programme.

Vom Einzelcoaching bis zum Accelerator: Das Serviceportfolio der bwcon für 
innovative Start-ups

Grafik: © Nikolai Titov – stock.adobe.com
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Mit dem CyberOne Hightech Award ging 1998 ein Erfolgs-
konzept an den Start, das nicht nur den ersten Meilenstein 
des Vereins markiert, sondern bis heute ein Highlight im 
Jahreskalender vieler Start-ups darstellt. Er kann als Kataly-
sator für innovative Geschäftsideen in Baden-Württemberg 
gesehen werden und wird vom Land Baden-Württemberg, 
unter der Schirmherrschaft von Wirtschaftsministerin 
Dr.  Nicole Hoffmeister-Kraut, und zahlreichen Unternehmen 
gesponsert. Das gemeinsame Interesse, die Gründungs-
kultur- und Landschaft voranzutreiben, steht dabei im 
Vordergrund.

Für die Sponsoren und Partnerinnen und Partner ergibt sich 
zudem die Chance, die Trends und Innovationen im Land 
zu überblicken und für sich nutzbar zu machen. Den Start-
ups wiederum wird durch die Preisverleihung im Rahmen 
des Hightech-Summits, dem Gipfeltreffen der Hightech-
Branche, eine reichweitenstarke Bühne geboten. Vorab 
durchlaufen die Gründungsteams mehrere Stationen, 
an deren Anfang die „Roadshows“ stehen. Während der 
Bewerbungsphase wird über Netzwerk- und Informati-
onsveranstaltungen in ganz Baden-Württemberg auf den  
CyberOne Hightech Award aufmerksam gemacht – vor 

Ort bei Gründungszentren, Technologiezentren und  
Hochschulen. Schon hier wird Gründungswissen vermittelt: 
Wie geht man in ein Investorengespräch? Wie geht eigent-
lich Marketing and Sales? Welche Fördermöglichkeiten gibt 
es? Als letzte Hürde auf dem Weg zum CyberOne Finale 
muss die Jury, die sich aus Unternehmern und Sponsoren 
zusammensetzt, in einem finalen Pitch überzeugt werden. 

Der Award wird in den drei Kategorien Industrielle Techno-
logien, Life Science & Health Care und IKT & Medien- und 
Kreativwirtschaft verliehen und hält für die neun glücklichen 
Finalistinnen und Finalisten neben Geldpreisen auch die Un-
ternehmensschule bereit – was viele Gewinnerinnen und 
Gewinner als besonders hilfreich empfinden. Das 2-Tage 
Bootcamp umfasst Coachings, liefert Input von andere 
Gründerinnen und Gründern, Trainerinnen und Trainern, 
bietet einen Austausch mit Partnern und Sponsoren und 
verleiht den Start-ups extra Schubkraft für einen gelun-
genen Markteintritt und den finalen Pitch. Und der Erfolg 
spricht für sich:  Zahlreiche Start-ups, die den CyberOne 
Award gewinnen konnten, sind inzwischen big in business 
oder sogar ins Silicon Valley übergewandert.

Der CyberOne Hightech Award Baden-Württemberg – eine Erfolgsgeschichte seit 
24 Jahren
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Für den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg stellen 
die Innovationen der Start-up-Szene einen zentralen Er-
folgsfaktor dar. Große und mittlere Unternehmen profitieren 
von den Entwicklungen der Innovatoren und umgekehrt. 
Viele Firmen setzen auf das Know-how und die schnelle 
Reaktionsfähigkeit von Start-ups, um lange Entwicklungs-
zeiten und hohe Mehrkosten zu vermeiden. Start-ups 
wiederum können ihre Produkte so schneller in die Anwen-
dung bringen. Hierfür braucht es aber geeignete Partner, auf 
beiden Seiten. Welches Jungunternehmen arbeitet an einem 
entsprechenden Projekt? Welches größere Unternehmen 
ist das richtige, um die eigenen Entwicklungen zu beschleu-
nigen? Fragen, die durch ein gut aufgestelltes Netzwerk 
beantwortet werden können. Clusterinitiativen übernehmen 
in diesem Szenario die Rolle des Vermittlers und bringen  
Partnerschaften und Kooperationen zustande. Die bwcon 
setzt auf einen regelmäßigen Austausch mit ihren Mit-
gliedern, die die Vernetzung mit Start-ups häufig gezielt 
einfordern. 

Mit der Digitalisierung kamen neue Herausforderungen für 
die Industrie. War bwcon anfänglich ein Netzwerk für Soft-
ware-Entwickler und IT-Spezialisten, hat sich die Initiative 

inzwischen zu einem Partner für Unternehmen aller Art ent-
wickelt, die nach Lösungen im Rahmen der Digitalisierung 
suchen. Viele Mitglieder kommen aus anderen Branchen, 
setzen aber bewusst auf die Hightech Expertise von bwcon 
und die umfangreiche Start-up-Datenbank des Vereins. 
Derzeit sehen sich Betriebe neben der Digitalisierung auch 
noch mit einer weiteren Hürde konfrontiert: der Nachhal-
tigkeit in all ihren Facetten. Das Wissen und der Vorsprung 
von progressiven Start-ups kann hier einen entscheiden 
den Wettbewerbsvorteil bieten. Neben dem Austausch 
zwischen Partnern im eigenen Netzwerk setzen Clusterini-
tiativen bewusst auf den Austausch mit anderen regionalen 
Netzwerken und Landesagenturen. So organisiert die  
bwcon zum Beispiel gemeinsame Veranstaltungen mit 
cyberLAGO e. V., Innonet Kunststoff und BIOPRO Baden-
Württemberg GmbH, oder unterstützt gemeinsam mit 
Stuttgart Financial den finTech Accelerator. Die Ver-
netzung auf allen Ebenen führt letztendlich dazu, dass 
Wertschöpfungsnetzwerke entstehen können, die die 
Wirtschaftsregion Baden-Württemberg mit starken Ökosy-
stemen vorantreiben.

CLUSTERINITIATIVEN ALS VERMITTLER ZWISCHEN START-UPS UND 
UNTERNEHMEN

„Wir haben ein sehr gutes Zusammenspiel in unserem 
Netzwerk – die großen Unternehmen suchen die kleinen und 

umgekehrt. Große und mittlere Unternehmen haben über uns die 
Chance, aktuelle Innovationen am Markt frühzeitig zu 

erkennen und für ihre Zwecke zu nutzen. Das spart in vielen 
Fällen (Entwicklungs-)Zeit und Geld.“

Timothy Earnshaw, Mitglied der Geschäftsleitung bwcon 
GmbH , Berater Geschäftsentwicklung
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„Wir glauben daran, dass zukünftig nicht mehr in Wertschöpfungsketten, 
sondern in Wertschöpfungsnetzwerken gearbeitet wird. Gezielte 

Kooperationen können die Wertschöpfung effizienter und nachhaltiger 
gestalten. Hier werden wir in Zukunft einen großen Beitrag leisten indem 

wir diese Netzwerke aufbauen und moderieren.“
Lisa Rothfuß, Mitglied der Geschäftsleitung bwcon GmbH, 

Leiterin Kommunikation, Netzwerk & Event

Timothy Earnshaw & Lisa Rothfuß, bwcon GmbH
Foto: © RCA BW
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Frauen machen MINT  
Der CyberForum e. V. fördert den Zugang zu technisch- 
naturwissenschaftlichen Themen



24

Mädchen spielen mit Puppen und Jungen beschäftigen 
sich mit Technik. Geschlechterklischees, die auch heute 
noch nicht vollständig aufgebrochen sind und die Zukunft 
von Kindern stark beeinflussen können. Fehlt Mädchen 
und jungen Frauen der Zugang zu Technik, werden sie sich 
beruflich tendenziell gegen eine Ausbildung oder ein Stu-
dium im MINT-Bereich entscheiden. MINT, das steht für 
Mathematik, Informatik, Natur- und Technikwissenschaften. 
Frauen finden den Weg in die Tech-Branche häufig über 
Umwege, weil ihr technisches Interesse oftmals erst später 
erkannt oder nicht gefördert wird. Das schlägt sich auch in 
den Zahlen nieder. Zwar zeigen diese zuweilen einen Auf-
wärtstrend an, mit einem Anteil von 17,1 % (2021) unter den 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sind Frauen in 
MINT-Berufen in Deutschland aber immer noch unterre-
präsentiert. Mathematische und naturwissenschaftliche 
Berufe holen mit einem bundesweiten  Frauenanteil von  
37,3 % deutlich auf, technische und informatische Berufe 
liegen  mit 16,9 % bzw. 17,1 % jedoch deutlich darunter. (1)
 
Und wie ist die Situation im Südwesten? Mit einem Frauen-
anteil von 18,1 % unter den Erwerbstätigen in MINT-Berufen 
und einem Anstieg von 2,5 % in den Jahren 2015 bis 2021 
liegt Baden-Württemberg etwas über dem Bundesdurch-
schnitt von 17,9 % und steht auch im Bundesvergleich gut 
da – auch im Bereich Informatik: Die Zahl der erwerbstä-
tigen Frauen in MINT erhöhte sich hier von 21.000 im Jahr 
2015 auf 36.000 im Jahr 2021. (2) Diese Tendenz kommt 
nicht von ungefähr – mit zahlreichen Initiativen werden 

Frauen und Mädchen in Baden-Württemberg für die MINT-
Branche begeistert und beim Berufsstart und darüber 
hinaus unterstützt. Das landesweite Bündnis „Frauen in 
MINT-Berufen“, initiiert vom Ministerium für Wirtschaft, Ar-
beit und Tourismus Baden-Württemberg, hat mit seinen 67 
Partnerorganisationen ein gemeinsames Ziel: Mehr Frauen 
für MINT-Berufe zu gewinnen und dauerhafte Karriereper-
spektiven zu bieten. 
 
Unter den Bündnispartnern findet sich auch der Cyber-
Forum e. V., welcher sich seit seiner Gründung für die 
Förderung von Frauen im Hightech- und IT-Bereich einsetzt. 
Egal, ob im Grundschulalter, als Teenies oder als Studen-
tinnen oder Gründerinnen – das Hightech.Unternehmer.
Netzwerk CyberForum e.  V. bietet Mädchen und Frauen 
einen Zugang zu Technik und Informatik.

Im Rahmen des landesweiten Transferprogramms Girls' Di-
gital Camps oder der technika | Karlsruher Technik-Initiative 
werden auch Mädchen gezielt befähigt, ihr intrinsisches 
Interesse für digitale und technische Themen zu wecken 
und so im Zukunftsfeld Fuß zu fassen. Doch es liegt noch 
viel Arbeit vor den Initiatoren, bis Technik und IT-Themen 
ganz selbstverständlich zum Alltag junger Frauen gehören. 
Was sich in Zukunft noch ändern muss und wie Mädchen 
und Frauen vom Land und von Clusterinitiativen wie dem 
CyberForum e.  V. unterstützt werden können, zeigt diese 
Erfolgsgeschichte.

ZWISCHEN ZAUDERN UND ZUKUNFTSCHANCEN
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Der Fachkräftemangel in der MINT-Branche stellt seit Jah-
ren eine große Herausforderung mit zunehmender Brisanz 
dar. In technisch-naturwissenschaftlichen Berufen hat sich 
die Zahl der offenen Stellen im Jahr 2022 zum Vorjahr fast 
verdoppelt. (3) Dabei ist die digitale Transformation auf dem 
Vormarsch und wird den Bedarf an qualifiziertem Perso-
nal weiter befeuern. Denn: Fachkräfte der MINT-Branche 
verfügen über die jetzt und zukünftig notwendigen Kom-
petenzen. In Baden-Württemberg steht es dabei um die 
Karriere- und Zukunftschancen für qualifizierte Fachkräfte 
in MINT-Berufen besser als je zuvor. Laut VDI-/IW-Ingeni-
eurmonitor 2022/II gibt es in den Ingenieur- und IT-Berufen 
ca. 26.550 zu besetzende Stellen. (4) Die Nachwuchsge-
winnung und die Fachkräftesicherung in MINT-Berufen ist 
somit auch wirtschaftspolitisch relevant und wird zu Recht 
seitens des Landes, aber auch des Bundes gefördert. Durch 
den Klimawandel, die Energie- und Verkehrswende sowie 

die COVID-19-Pandemie werden sich zunehmend Aufga-
ben ergeben, zu deren Lösung es noch mehr qualifizierte 
und motivierte Arbeitskräfte bedarf. Um dem „war for ta-
lents“ langfristig entgegenwirken zu können, müssen alle 
bestehenden Potenziale bestmöglich erschlossen werden. 
Der Digitalisierungsschub bringt zahlreiche neue Möglich-
keiten mit sich, die eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie sowie von Beruf und Pflege ermöglichen und damit 
insbesondere auch für Frauen eine stärke Erwerbsbeteili-
gung ermöglichen. Die steigende Zahl der erwerbstätigen 
Frauen in der Branche macht zuversichtlich, reicht jedoch 
nicht aus, um die bereits vor der Pandemie herrschenden 
Lücken zu schließen. Hierzu gilt es, Frauen u. a. beim Ein-
stieg, Wiedereinstieg und Quereinstieg in MINT-Berufe zu 
unterstützen und sie in ihren Talenten und Kompetenzen 
weiter zu bestärken.

Women wanted! Weibliche MINT-Fachkräfte werden verstärkt gesucht 

Grafik : © Artur – stock.adobe.com
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Männerdomäne MINT? Das gilt für Baden-Württemberg 
nur bedingt. Die Zahl der Studienanfängerinnen steigen 
langsam, aber stetig – auch dank der Landesinitiative 
„Frauen in MINT-Berufen“ und des daraus entstandenen 
Bündnisses „Frauen in MINT-Berufen“. In den MINT-Ausbil-
dungsberufen stagniert dagegen die Zahl der weiblichen 
Auszubildenden bei lediglich ca. 11 %. Mit dem Ziel, die 
Ausbildungs- und Erwerbsbeteiligung von Mädchen und 
Frauen im MINT-Bereich zu steigern, wurde dieses am 
4. Juli 2011 ins Leben gerufen. Das Bündnispapier wurde 
vom damaligen Ministerium für Finanzen und Wirtschaft, 
dem Wissenschaftsministerium, dem Kultusministerium, 
dem Sozialministerium sowie 24 Bündnispartnern aus Ar-
beitgeber- und Branchenverbänden, Gewerkschaften, 
Frauennetzwerken, Hochschulen, Stiftungen und der Bun-

desagentur für Arbeit unterzeichnet. Dass die Initiative 
wirkungsvoll ist, zeigt die kontinuierlich steigende Zahl der 
Bündnispartnerinnen und -partner – inzwischen sind es 67 
Partnerorganisationen, darunter fünf Ministerien, Arbeit-
geber-, Branchen- und Berufsverbände, Gewerkschaften, 
BWIHK, BWHT, die Regionaldirektion Baden-Württem-
berg der Bundesagentur für Arbeit, Frauennetzwerke, 
Hochschulen, Stiftungen und die Kontaktstellen Frau 
und Beruf.  (5) Eine Breitenwirkung versucht das Bündnis 
durch die Bündelung der MINT-Akteurinnen und 
-Akteure sowie der Fördermaßnahmen entlang einer lebens- 
phasenorientierten Gesamtstrategie weiterzuentwickeln. 
So kann die Landesinitiative auch einen wichtigen Beitrag 
zur Fachkräfte-Allianz Baden-Württemberg und der Initia-
tive Wirtschaft 4.0 beitragen.

„FRAUEN IN MINT BERUFEN“: DAS LAND UNTERSTÜTZT DIE MINT-FÖRDE-
RUNG VON MÄDCHEN UND JUNGEN FRAUEN IN BADEN-WÜRTTEMBERG

Mit Einblicken in die Branche, Interviews und Porträts 
von jungen Frauen im MINT-Bereich und regelmäßigen 
Updates zu aktuellen Entwicklungen bietet das Portal 
„mint-frauen-bw.de“ interessierten Mädchen und Frauen 
aus Baden-Württemberg eine Plattform. Mit einem viel-
fältigen Angebot an praxisnahen und spielerischen 
Berührungspunkten rund um MINT sollen Mädchen ab 
dem Vorschulalter und über alle Altersgruppen hinweg für 
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik 
begeistert werden. Formate und Neuigkeiten werden dabei 
auch über diverse Social-Media-Kanäle verbreitet. Vom 
Blick hinter die Kulissen des MINT-Alltags junger Frauen 
über Technik-Lexika bis hin zur Vorstellung von Role Mo-
dels und Erfinderinnen, die Mädchen für den eigenen Weg 
Vorbild sein können, bietet die Initiative auf Facebook, Ins-

tagram und YouTube spannende Insights in eine Branche, 
mit der viele Schülerinnen kaum Berührungspunkte haben. 
Dabei werden digitale Kompetenzen zukünftig das Lernen 
und Arbeiten stark beeinflussen. Ein früher Zugang zu 
Technik und IT ist auch für Mädchen unabdingbar, ob für 
berufliche Perspektiven oder um den Anschluss an aktuelle 
Entwicklungen nicht zu verlieren. Um dies zu gewährlei-
sten, setzen die Initiative „Frauen in MINT-Berufen“ und das 
Land auf Partner aus der Branche, die den Einstieg in diese 
Themen im Alltag erheblich erleichtern können. So ist der 
CyberForum e.  V. beispielsweise Projektträger des vom 
Wirtschaftsministerium geförderten landesweiten Trans-
ferprogramms „Girls' Digital Camps“ und unterstützt die 
Technik-Bildung zielgruppen- und altersgerecht.

Nahbar und zielgruppengerecht: Die Maßnahmen der Landesinitiative
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Im Juli 1997, nach der Vision von Dr. F. G. Hoepfner mit elf  
Partnern aus Wissenschaft, Forschung, Verwal-
tung, Wirtschaft und dem Finanzbereich gegründet, 
entstand mit dem CyberForum e.   V.  das erste Existenz-
gründernetzwerk Karlsruhes. Der Verein wurde als 
Public-Private-Partnerschaft begonnen und unterstützt 
seit jeher die IT-Unternehmen in der Fächerstadt und da-
rüber hinaus. Unterstützt werden dabei gleichermaßen 
Existenzgründerinnen und Existenzgründer, Unterneh-
merinnen und Unternehmer sowie Ausbildungssuchende 
und Fachkräfte für Zukunftsberufe. Mit Themenfeldern wie 
Software-Entwicklung, E-Commerce, IT-Consulting, Social 
Media, Gamification, IT-Security, Software-Architektur und 
vielen mehr ist der CyberForum e. V. eines der führenden 
Hightech- und IT-Netzwerke in Europa. Mit einer Handvoll 

Mitglieder vor 25 Jahren gestartet, zählt die Clusterinitiative 
inzwischen über 1.200 Mitglieder und 60 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

Als Start-up und Gründerberatung gestartet, gehören heute 
auch die Planung und Ausrichtung von bis zu 300 Veranstal-
tungen im Jahr zum Kern des CyberForum e. V.  Events und 
Weiterbildungen bilden inzwischen ebenso einen Schwer-
punkt wie die Fachkräftesicherung, die bis heute einer der 
Hauptbestandteile im Angebotsportfolio des Vereins ist. 
Eine eigene Ausbildungsinitiative sowie die technika | Karls-
ruher Technik-Initiative sorgen für eine frühe Annäherung 
von Schülerinnen und Schülern an die Themen Technik, 
Hightech und IT.

IT-FACHKRÄFTESICHERUNG AM STANDORT KARLSRUHE – HIERFÜR 
SORGT DER VEREIN CYBERFORUM E. V. SEIT 25 JAHREN

Impressionen CyberForum e. V.  
Standort Karlsruhe

Fotos: ©RCA BW
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„Wir beim CyberForum wollen beste Voraussetzungen und einen Raum für großartige 
Innovationen schaffen. Das erreichen wir in unseren Weiterbildungsinitiativen und 

Aktivitäten im Rahmen der technika, indem wir jungen Menschen einen Platz zur Entfaltung 
der eigenen Talente und Potenziale geben.“ 

 Dörte Schäfer-Kögel, Projektkoordinatorin technika beim CyberForum e. V. 

Impression CyberForum e. V., Standort Karlsruhe,
im Hintergrund Dörte Schäfer-Kögel und Stephan Kallauch 

Foto: © RCA BW


